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Allgemeiner Überblick 
Der seit 1983 zu beobachtende Anstieg 
des Primärenergieverbrauchs der Bun-
desrepublik Deutschland kam 1986 zum 
Stillstand [1]. Nach einer Zunahme um 
2,4% im Jahr 1985 verblieb der Primär-
energieverbrauch des Jahres 1986 damit 
auf einem Niveau von 385.106 t SKE 
[2]. Die Konstanz des Primärenergiever-
brauchs ist dabei durchaus Resultat ge-
genläufiger Entwicklungen. So standen 
den verbrauchssteigernden Wirkungen 
des gesamtwirtschaftlichen Wachstums 
sowie des Bestandsaufbaus bei den Heiz-
öl verbrauchern die verbrauchsmindern-
den Effekte, die von der energieintensi-
ven Grundstoffindustrie und der milden 
Witterung ausgingen, gegenüber. Das 
aus energiepolitischer Sicht herausra-
gende Ereignis des Jahres 1986 war zwei-
fellos die Katastrophe im Kernkraftwerk 
Tschernobyl am 24. April 1986 [3 bis 7], 
obwohl aus energiewirtschaftlicher Sicht 
die Preisentwicklung auf den Weltener-
giemärkten von größerer Bedeutung 
war. Die durch den Reaktorunfall ausge-
löste energiepolitische Grundsatzdiskus-
sion hat gezeigt, daß der Grundkonsenz 
ffir eine von den wesentlichen politischen 
Kräften getragene Energiepolitik, wie sie 
die Enquetekommission "Zukünftige 
Kernenergiepolitik" des Deutschen Bun-
destages formuliert hat, nicht mehr be-
steht. Dies wird eine verantwortungsbe-
wußte, an den langfristigen Notwendig-
keiten und den Bedürfnissen der 
Menschen in den Industrie- und Ent-
wicklungsländern orientierte Energiepo-
litik in den nächsten Jahren sicher nicht 
erleichtern. 
Die Lage auf den internationalen 
Märkten ftir Erdöl, Erdgas, Kohle und 
Uran war aus der Sicht eines Nachfra-
gers wie der Bundesrepublik Deutsch-
land im Jahr 1986 so günstig wie schon 
lange nicht mehr [8]. Der sich schon 
1985 abzeichnende Rückgang der Roh-
ölpreise setzte sich 1986 verstärkt fort 
und die Ölpreise erreichten mit 7 Dollar 
je Barrel im Sommer 1986 einen drama-
tischen Tiefstand [9]. Auslösender Fak-
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tor dieser Entwicklung war ein weltwei-
tes Ölüberangebot, unter anderem aus-
gelöst durch eine Fördererhöhung 
Saudi-Arabiens mit dem Ziel, die übri-
gen Mitglieder der OPEC auf gemein-
same Förderziele zu verpflichten [10 bis 
14]. Die von den OPEC-Staaten im 
Laufe des vergangenen Jahres beschlos-
senen Förderkürzungen ftihrten dann 
wieder zu einem Anstieg der Rohölpreise 
auf 18 $/bbl. Die weitere Entwicklung 
der Ölpreise ist trotz der OPEC-Maß-
nahmen aber noch genau so unsicher 
und unberechenbar wie in den vergange-
nen Jahren. Eine weitere Steigerung der 
weltweiten Ölnachfrage könnte die Men-
gen- und Preissituation zu Ungunsten 
der Nachfrageländer verschlechtern. Auf 
der anderen Seite würde eine Beendigung 
des Iran/Irak-Konfliktes das OPEC-Pro-
duktionspotential um 3 bis 4 mbd erhö-
hen [15]. Die aus gesamtwirtschaftlicher 
Sicht wohl positiv zu beurteilenden Ef-
fekte der niedrigen internationalen Ener-
giepreise haben auf der anderen Seite 
aber die Situation des heimischen Stein-
kohlebergbaus deutlich verschlechtert 
[16; 17; 18]. In geringerem Umfang trifft 
dies auch ftir die heimische Erdgas- und 
Erdölgewinnung zu [19]. 
Die Preissenkungen auf den interna-
tionalen Energiemärkten führten auch 
im Inland zu erheblichen Preisreduzie-
rungen bei den Mineralölprodukten und 
mit einem gewissen zeitlichen Verzug 
auch beim Erdgas, die den Verbrauchern 
unmittelbar zu Gute kamen [20; 21]. 
Was die Verminderung der Umweltbela-
stungen, die mit der Energienutzung ver-
bunden sind, betrifft, wurden im Jahre 
1986 erhebliche Fortschritte bei der 
Umsetzung der verschärften Emissions-
grenzwerte der Großfeuerungsanlagen-
verordnung und der TA-Luft gemacht. 
Dies gilt auch hinsichtlich der Einftih-
rung schadstoffarmer Personenkraftwa-
gen und ftir die Ausweitung des Absatzes 
von bleifreiem Benzin [22 bis 27]. 
Der Primärenergieverbrauch stagniert 
Erstmalig seit 1983 ist der Primärener-
gieverbrauch in unserem Land im ver-
gangenen Jahr nicht weiter angestiegen. 
Einen Überblick über die unterschiedli-
che Entwicklung bei den einzelnen Ener-
gieträgern gibt Tabelle 1. So weist der 
Verbrauch an Mineralöl einen deutlichen 
Zuwachs um 7,4,106 t SKE auf, und 
eine Erhöhung ist auch bei der Strom-
erzeugung aus Wasserkraft und dem Im-
Tabelle 1: Primärenergieverbrauch in der Bundesrepublik Deutschland 1985/1986 [2] 
Energieträger 1985 1986 Veränderungen Anteile in % 
(vorläufig) 1986/1985 
106 t SKE in \06 t SKE in% 1985 1986 
Mineralöl 159,3 166,7 +7,4 + 4,6 41,4 43,3 
Steinkohlen 79,4 77,0 -2,4 - 3,0 20,6 20,0 
Erdgas 58,8 57,5 -1,3 - 2,2 15,3 15,0 
Kernenergie 41,1 39,0 -2,1 - 5,1 10,7 10,1 
Braunkohlen 36,1 33,2 -2,9 - 8,0 9,4 8,6 
Wasserkraft, Außen- 5,9 7,2 + 1,3 +22,0 1,5 1,9 
handelssaldo Strom 
Sonstige 4,4 4,4 ±O,O ± 0,0 1,1 1,1 
(Brennholz u.ä.) 
Insgesamt 
- in 106 t SKE 385,0 385,0 ±o,o ± 0,0 100,0 100,0 
- in PJ 11284 11284 ±O 
1 PJ (Petajoule) = 10" Joule Arbeitsgemeinschaft 
106 t SKE entsprechen 29,3 PI Energiebilanzen 12/86 
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Bild 1: Eutwickhlllg des Robölprrises und DoUarkurscs in ckn Jahren 1973 bis 1986 
portsaldo von Strom zu verzeichnen. Bei 
allen anderen Energieträgern war der 
Verbrauch geringer als im Vorjahr. 
Der Anteil des Mineralöls am gesam-
ten Primärenergieverbrauch erhöhte sich 
damit auf 43,3% gegenüber 41,4% im 
Vorjahr. Inwieweit diese Erhöhung des 
Mineralölverbrauchs auf Preiseffekte zu-
rückzuführen ist und welchen Anteil an 
der Verbrauchserhöhung der Bestands-
aufbau bei den Heizölverbrauchern hat, 
läßt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
noch nicht angeben. 
Für die Rohölversorgung der Bundes-
republik gab es in Bezug auf die Versor-
gungssicherheit keine Probleme [28]. Die 
Rohölimportmenge stieg gegenüber 1985 
um 4,4% auf 6,7027· 106 t an. Es wurde 
Öl aus 22 Ländern bezogen. Den Löwen-
anteil von ca. 63% deckten die Länder 
Großbritannien, Nigeria, Saudi-Arabien 
und Libyen ab. Großbritannien allein 
lieferte rund 28% der Importmenge. Die 
Liefermengen der bedeutendsten Liefe-
ranten schwankten nur geringfügig ge-
genüber dem Vorjahr. Nur Saudi-Ara-
bien lieferte 1986 dreimal so viel wie 
1985. Der Grenzübergangswert je Tonne 
Rohöl fiel von 621,77 DM im Jahr 1985 
auf 257,67 DM im vergangenen Jahr, 
wobei der Tiefstwert im Monat August 
bei 178,34 DM lag [29]. Neben dem 
Rückgang des Rohölpreises auf Dollar-
basis hat der Verfall des Dollarkurses 
diese Entwicklung bewirkt. Die länger-
fristige Entwicklung des Rohölpreises 
und des Dollarkurses ist in Bild 1 darge-
stellt. Der Wert der Rohölbezüge betrug 
1985 noch rd. 40.109 DM [30]. 1986 
mußten für die um 4,4% gestiegene Roh-
ölimportmenge nur 17,3.109 DM aufge-
wendet werden. 
Eine ähnliche Entwicklung war bei 
Menge und Wert der Mineralölproduk-
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teneinfuhr zu verzeichnen. Die Menge 
stieg um 10% auf 50,5.106 t an, der 
Wert sank jedoch von 31,24 auf 
17,5.109 DM. Insgesamt betrug die 
Netto-Ölrechnung 30,3.109 DM im 
Jahre 1986 und reduzierte sich gegenüber 
dem Vorjahr um beachtliche 
34,24.109 DM. 
Der Erdgaseinsatz in der Bundesrepu-
blik war 1986 leicht rückläufig. Der ab-
solute Rückgang um 1,3.106 t SKE 
führte zu einem Erdgasverbrauch von 
insgesamt 57,5· 106 t SKE. Damit trug 
das Erdgas im Jahr 1986 mit 15% zur 
Deckung des Primärenergieverbrauchs 
der Bundesrepublik Deutschland bei. 
Die Erdgasimporte verzeichneten einen 
Rückgang um 0,2% auf 40,11 .109 m3 
[31]. Die Erdgasrechnung für diese Im-
porte aus Holland, Rußland, Norwegen 
und Dänemark belief sich auf 
10,4.109 DM und war damit rund 
4,2.109 DM niedriger als im Vorjahr 
[32]. Der durchschnittliche Grenzüber-
gangswert fiel um 29% auf 253,30 DM 
pro 1000 m3 Erdgas. Der Monatswert 
für Dezember lag sogar bei 170,90 DM 
pro 1000 m3 . Die Gesamtersparnis bei 
den Mineralöl- und Gasimporten gegen-
über 1985 betrug somit 38,44.109 DM. 
Beim Verbrauch an Steinkohle war 
1986 erneut ein Rückgang und zwar um 
2,4.106 t SKE auf 77,0.106 t SKE zu 
verzeichnen. Dadurch reduzierte sich der 
Anteil am Primärenergieverbrauch auf 
20%. Der Einsatz von Steinkohle in 
Kraftwerken stieg zwar weiter an, dies 
konnte aber die Einsatzeinbußen in der 
Stahlindustrie und in allen übrigen Ab-
satzbereichen nicht kompensieren. Die 
Wettbewerbssituation der heimischen 
Steinkohle im Wärmemarkt hat sich 
durch die Preissenkungen bei den Kon-
kurrenzenergien im vergangen Jahr deut-
lich verschlechtert, wodurch die Proble-
me des Steinkohlebergbaus weiter ver-
schärft wurden. Die Förderung belief 
sich auf 81,3.106 t SKE und blieb damit 
auf dem Niveau der letzten Jahre (33). 
Exportiert wurden 11,6.106 t SKE, wo-
von 7,2.106 t SKE für die Stahlindustrie 
verschiedener EG-Länder bestimmt wa-
ren [34]. Die nationale Steinkohlereserve 
verringerte sich geringfügig auf9,3·106 t 
SKE, während die sonstigen Haldenbe-
stände um 27% auf 14,7.106 t SKE an· 
stiegen. 
Auch die Stromerzeugung aus Kern· 
energie hat 1986 einen Rückgang um 
5,1 % auf 39,0.106 t SKE zu verzeich· 
nen. Die hohen Zuwächse der vergange-
nen Jahre durch den Zubau neuer Kraft· 
werke setzten sich 1986 damit nicht wei-
ter fort. Zwar konnten auch 1986 zwei 
Kernkraftwerke fertiggestellt werden, 
wovon aber nur eins seinen Leistungsbe· 
trieb aufnehmen konnte, dennoch ging 
die Stromerzeugung aufgrund revisions-
bedingter Nichtverfügbarkeiten insge-
samt zurück. Die Kernenergie behaup-
tete dennoch ihren Platz als viertwichtig-
ster Energieträger mit dem Anteil von 
10,1%. Auch 1986 standen wieder 
deutsche Kernkraftwerke an der Spitze 
der internationalen Rangliste der Ar-
beitsausnutzung. Der Kraftwerksblock 
Grohnde (KWG) belegte mit einer Jah· 
resstromerzeugung von 10,79.109 kWh 
Platz eins und Phillipsburg 2 (KKP-2) 
mit 10,75.109 kWh den Platz zwei [35]. 
Der Einsatz von Braunkohle ging 1986 
sowohl in Kraftwerken als auch in den 
übrigen Bereichen zurück. Der Ver-
brauchsrückgang auf 33,2· 106 t SKE 
war dabei mit 8% besonders ausgeprägt, 
so daß der Anteil der Braunkohle am 
Primärenergieverbrauch der Bundesre-
publik nur noch 8,6% beträgt. Die 
Braunkohlenförderung sank von 
120,7.106 tauf 114,4.106 t, wovon 
93,1.106 t in öffentlichen Kraftwerken 
eingesetzt wurden [33]. 
Der Anstieg des Bruttosozialprodukts 
(BSP) setzte sich auch 1986 fort. In rea-
len Werten wuchs das BSP um 2,5% auf 
1619,7.109 DM, ausgedrückt in Preisen 
des Jahres 1980 [36]. Tabelle 2 zeigt die 
Entwicklung des BSP, des Primärener-
gieverbrauchs, des Bruttostromver-
brauchs und ihre Veränderungen gegen-
über dem Vorjahr. 
Es bedarf sicher noch eingehender 
energiewirtschaftIicher Analysen, aber 
die Tatsache, daß im vergangenen Jahr 
ein Wachstum des Bruttosozialproduk-
tes ohne einen Mehrverbrauch an Pri-
märenergie möglich war, deutet darauf 
hin, daß trotz der gesunkenen Energie-
preise weitere Fortschritte bei der ratio-
nellen Energienutzung gemacht wurden. 
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Tabelle 2: Das Bruttosozialprodukt (BSPl. der I'rimärenergieverbrauch. der Bruttostromverbrauch und ihre 
Veränderungen von 1980 bis 1986 
Jahr BSPm Verän- Primär-
Preisen dc:rung energie-
von 1980 gegen verbrauch 
Vorjahr 
109 DM % 10' t SKE 
1980 1485.2 1.9 390.2 
1981 1485.3 0.0 374.1 
1982 1471.0 -1.0 361,5 
1983 1497.8 1.8 364.7 
1984 1542.4 3.0 376.1 
1985 1580.8 2.5 385.0 
1986 1619.7 2,5 385.0 
1986: Verläufige Werte 
Einzelaspekte der 
energiewirtschaftlichen Entwicklung 
Das Jahr 1986 wird sicher in die Ge-
schichte der friedlichen Nutzung der 
Kernenergie eingehen. Der schlimme Un-
fall im Kernkraftwerk Tschernobyl hat 
die Grundsatzdiskussion über die Ver-
antwortbarkeit der Kernenergie wieder 
aufleben lassen. Vor dem Hintergrund 
bevorstehender Landtags- und Bundes-
tagswahlen konnte es im Grunde nicht 
verwundern. daß Emotionen ein bestim-
mendes Element der energiepolitischen 
Diskussion nach dem Reaktorunglück 
waren und daß die Forderung nach ei-
nem sofortigen oder mittelfristigen Aus-
stieg aus der Kernenergie erhoben 
wurde. Es sei hier aber angemerkt. daß 
man die berechtigten Ängste und Sorgen 
der Bürger nicht dadurch ernst nimmt. 
daß man einen schnellen Ausstieg aus 
der Kernenergie fordert, ohne die damit 
verbundenen Konsequenzen für uns und 
die nachfolgenden Generationen umfas-
send abzuschätzen. 
Heute, fast ein Jahr nach dem Reak-
torunglück, läßt sich feststellen. daß die 
Ursachen des Unfalls weitgehend geklärt 
sind sowie die Strahlenbelastung der Be-
völkerung in unserem Lande verläßlich 
angegeben werden kann [37 bis 41]. Da-
nach ist der Unfall auf erhebliche Män-
gel in der sicherheitstechnischen Ausle-
gung des Reaktors in Verbindung mit 
gravierenden Fehlhandlungen des Be-
triebspersonals zurückzuführen. Auf-
grund einer anderen physikalischen Aus-
legung der in der Bundesrepublik einge-
setzten Reaktoren und der sehr viel um-
fassenderen Reaktorschutzsysteme gibt 
es keinen Anlaß für eine Neubewertung 
der Sicherheitsbeurteilung der Kern-
kraftwerke in unserem Land. Darüber 
hinaus läßt sich heute. nach Auswertung 
der umfangreichen Meßwerte über die 
Strahlenbelastung, feststellen. daß zu 
keiner Zeit eine akute Strahlengefähr-
dung der Bevölkerung bestand und daß 
,.die Strahleninduzierten gesundheit-
lichen Risiken für die Bevölkerung der 
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Veränderung Brutto- Veränderung 
gegen strom- gegen 
Vorjahr verbrauch Vorjahr 
% TWh % 
-4,4 374,5 0,5 
-4.1 376.7 0,6 
-3,4 373.7 -0,8 
0.9 384.2 2.8 
3.1 398,9 3,8 
2,4 411.2 3.1 
0.0 413.0 0,4 
Bundesrepublik Deutschland aufgrund 
des Reaktorunfalls in Tschernobyl nicht 
signifikant sind" (41]. 
Schon kurze Zeit nach dem Reaktor-
unglück in Tschernobyl erschienen eine 
Reihe von Untersuchungen, welche die 
Konsequenzen eines sofortigen oder all-
mählichen Verzichts auf eine weitere 
Nutzung der Kernenergie zu beschreiben 
versuchten (42 bis 49]. 
Die Ergebnisse der Untersuchungen 
unterschieden sich beträchtlich, so z.B. 
werden die jährlichen Mehrkosten eines 
sofortigen Ausstiegs mit 3 bis 
15· 109 DM beziffert und auch die ge-
samtwirtschaftlichen Auswirkungen, wie 
die Wachstums- und Beschäftigungsef-
fekte, werden unterschiedlich beurteilt. 
Eine kritische Analyse der vorgelegten 
Ausstiegsuntersuchungen muß aber zu 
dem Schluß kommen, daß die vorliegen-
den Untersuchungen, bei Beachtung ih-
rer jeweiligen Prämissen und Annahmen, 
brauchbare Teilinformationen für ein 
Abwägen des Für und Wider einer Kern-
energienutzung liefern, daß sie aber als 
alleinige Grundlage für eine verantwor-
tungsbewußte energiepolitische Ent-
scheidung nicht ausreichen [5]. 
Trotz der kontrovers geführten ener-
giepolitischen Diskussion im vergange-
nen Jahr sieht die Bundesregierung keine 
Notwendigkeit für eine Neuorientierung 
ihrer an marktwirtschaftlichen Prinzi-
pien ausgerichteten Energiepolitik. In ih-
rem am 24.9.1986 vorgelegten Energie-
bericht zieht sie eine Bilanz der bisheri-
gen Energiepolitik und nimmt insbeson-
dere zu der aktuellen Frage der weiteren 
Nutzung der Kernenergie Stellung [50]. 
Aus Sicht der Bundesregierung ist die 
weitere Nutzung der Kernenergie verant-
wortbar und auch in Zukunft energiepo-
litisch geboten. Die Gründe für diese 
Auffassung sind im einzelnen: die Si-
cherheitsstandards deutscher Kernkraft-
werke, die Umweltfreundlichkeit der 
Kernenergie, ihre Kostenvorteile, eine 
größere Flexibilität der Energiepolitik 
durch Diversifikation, die Schonung der 
Ressourcen fossiler Energieträger, ein 
positiver Beitrag zur Wettbewerbsfähig-
keit und die weltweit zu erwartenden ne-
gativen Auswirkungen eines globalen 
Ausstiegs aus der Kernenergie. Für die 
deutsche Energiepolitik insgesamt wird 
im Bericht eine durchweg positive Bilanz 
im Hinblick auf die Verbesserung der 
Versorgungssicherheit, Fortschritte bei 
der rationellen Energieverwendung, Si-
cherstellung einer Energieversorgung zu 
international wettbewerbsfähigen Bedin-
gungen sowie eine Reduzierung der Um-
weltbelastungen gezogen. Die Bundesre-
gierung hat erneut alle vorliegenden Vor-
schläge und Empfehlungen zur zukünfti-
gen Energiepolitik geprüft und sieht der-
zeit keinen Anlaß, die Politik in ihren 
wesentlichen Grundzügen zu ändern. 
Grundlage der Energiepolitik werden 
auch weiterhin marktwirtschaftliche 
Prinzipien bleiben, wobei stützende 
Maßnahmen im Bereich der Kohle durch 
Verstromungs- und Hüttenvertrag Be-
standteil deutscher Energiepolitik blei-
ben werden. 
Mit der novellierten technischen An-
leitung Luft (TA Luft 1986), die am 
1. 3.1986 in Kraft trat, wurde ein weite-
rer Schritt zur Reduzierung der Luftbela-
stung durch Feuerungsanlagen eingelei-
tet. Mit der Großfeuerungsanlagenver-
ordnung und der TA Luft wurden die 
Anforderungen über Art und Umfang 
der rauchgasseitigen Emissionen aus 
Kraftwerken und sonstigen genehmi-
gungsbedürftigen Feuerungsanlagen er-
heblich verschärft und eine umfassende 
Sanierung von Altanlagen vorgeschrie-
ben [51; 52]. Die Umsetzung der Anfor-
derungen der Großfeuerungsanlagenver-
ordnung ist mittlerweile voll angelaufen 
[53]. Bis Ende 1986 war bereits eine 
Kraftwerksleistung von 12200 MW mit 
Entschwefelungsanlagen ausgerüstet. Bis 
zum Ende der Nachrüstfrist im Jahr 
1988 werden fossile Kraftwerke mit einer 
Gesamtleistung von mehr als 37000 MW 
"entschwefelten Strom" produzieren. 
Auch die Erprobung der NOx-Emis-
sionsminderungsmaßnahmen hat deut-
liche Fortschritte gemacht (54]. Erste 
Großanlagen zur selektiven kataly-
tischen Reduktion der Stickoxide sind 
bereits in Betrieb (26]. Mit den eingelei-
teten Maßnahmen werden die SOr und 
NOx-Emissionen aus Kraftwerken bis 
Anfang der neunziger Jahre um über 
70% gegenüber den Emissionen des Jah-
res 1983 zurückgehen. Allein die Umset-
zung der Großfeuerungsanlagenverord-
nung erfordert Investitionen in der Grö-
ßenordnung von 28.109 DM. 
Nachdem die Reduktion der SOr und 
NOx-Emissionen aus größeren Feue-
rungsanlagen gesetzlich geregelt ist und 
sich in der Umsetzungsphase befindet, 
wird verstärkt über Umweltschutzmaß-
nahmen an kleinen Feuerungsanlagen 
diskutiert [55]. Bevor hier verschärfte 
143 
Emissionsstandards verlangt werden. 
sollten die verschiedenen technischen 
Emissionsminderungsmöglichkeiten sy-
stematisch in Bezug auf ihre Kosten-Ef-
fektivität untersucht werden. 
Die Entwicklungen im Bereich der Mi-
nera/ö/lI'irtschaji waren im Berichtszeit-
raum durch die sinkenden Mineralöl-
preise bestimmt. Eine gestiegene Nach-
frage nach Mineralölprodukten ftihrte 
bei gleichzeitiger Reduzierung der Roh-
öldestillationskapazität um 6% auf 
80.45· 106 tja zu einer verbesserten Aus-
lastung der Raffinerien [56]. Die flächen-
deckende Einführung von bleifreiem 
Benzin machte erhebliche Fortschritte. 
die begleitet waren von einer deutlichen 
Zunahme der Nachfrage. Ende 1986 
hatte der Absatz an bleifreiem Benzin ei-
nen Anteil von ca. 15% am Gesamtab-
satz. Die Zunahme des Absatzes von 
leichtem Heizöl ist mit großer Wahr-
scheinlichkeit auf eine Aufstockung der 
Bestände bei den privaten Haushalten 
zurückzuftihren. so daß ftir 1987 nicht 
mit einem weiteren Anstieg. sondern 
eher mit einem Rückgang zu rechnen ist 
[56; 58]. 
Infolge der Kopplung der Gaspreise 
an den Mineralölpreis mußten diese im 
vergangenen Jahr z.T. zweimal zurück-
genommen werden [59]. Trotzdem sank 
der Erdgasr'erbrallch um 2.2%. was auf 
geringere Abnahmen der energieintensi-
ven GrundstofT- und Produktionsgüter-
industrien zurückzuftihren ist. Im Jahre 
1986 konnte die deutsche Gasindustrie 
weitere wichtige Verträge zur langfristi-
gen Deckung der Gasnachfrage schlie-
ßen [60; 61]. Die Verträge mit der nor-
wegischen Gesellschaft Statoil sehen 
nach der Erschließung des Trollfeldes be-
ginnend mit dem Jahr 1993 eine bis zum 
Jahr 2000 auf jährlich 20· 109 m3 stei-
gende Liefermenge Erdgas vor. 
Ausgelöst durch die Ereignisse in 
Tschernobyl erlangte die Nutzung der 
regeneratiren Energieqllellen ein ver-
stärktes öfTentliches Interesse. was sich 
in zusätzlichen Mitteln ftir Forschung 
und Entwicklung auf diesem Gebiet und 
in der Planung von Demonstrationspro-
jekten z.B. von photovoltaischen Kraft-
werken niedergeschlagen hat. Bei einer 
nüchternen Beurteilung der Situation der 
verschiedenen Techniken zur Nutzung 
regenerativer Energiequellen bleibt aber 
festzustellen, daß sich ihre Konkurrenz-
fähigkeit aufgrund der gesunkenen Ener-
giepreise eher verschlechtert hat und daß 
ihre Beiträge zu unserer Energieversor-
gung auf absehbare Zeit nicht über 6% 
ansteigen werden [62; 63; 64]. 
Weltenergieverbrauch 
Nach den nun vorliegenden Zahlen 
stieg der Weltenergieverbrauch von 1984 
auf 1985 um 2.6% auf 7414 · 106 tOE an 
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T.~lfe 3: Primärenerglenrbrauch der Welt fon 1984 
und 1985 In 10" t oll equlnlent (OE) 1651 
1984 1985 Änderung 
Wcslcuropa 1202.9 1236.1 +2.8% 
Nordamenka 2025.8 2026.0 0 
Latetnamcnka 371.2 380.9 +2.6% 
Afnka 1811.9 195.1 +3.3% 
Naher Osten 146.4 146.0 -0.4% 
Süd- und OstasIen 1119.9 839.1 +2.3% 
OSleuropa. UdSSR. 24n,1 2591.1 +4.8% 
VR China 
Welt Insgesamt 7227,2 7414.3 + 2.6% 
[65]. Die Zuwachsraten der einzelnen 
Regionen weisen dabei. wie aus Tabelle 3 
ersichtlich. deutliche Unterschiede auf. 
Blieb der Energieverbrauch in Nordame-
rika konstant. erhöhte er sich in den 
Staatshandelsländern um 4.8%. Bezogen 
auf die einzelnen Energieträger zeigte 
sich folgende Entwicklung: 
- der Ölverbrauch ging um 0,5% zu-
rück. 
- der Gasverbrauch stieg um 3.3%. 
- die Kohle legte um 4,2% zu. 
- die Stromerzeugung aus Kernenergie 
wuchs um 15.6% und 
- die Wasserkraftnutzung stieg um 
1.1%. 
Damit trugen im Jahr 1986 das Mineral-
öl zu 37.9%. die Kernenergie. zu 4,5% 
und die Wasserkraft zu 6,7% zur Dek-
kung des Weltenergiebedarfs bei. Für 
1986 ist davon auszugehen, daß sich der 
Anstieg des WeItenergieverbrauchs wei-
ter fortgesetzt hat. Trotz der neuen Quo-
tenregelung der OPEC-Staaten sind die 
Irritationen auf den Welterdölmürkten 
noch nicht beseitigt. Die davon ausge-
henden Unsicherheiten ftir die weitere 
Entwicklung der weltweiten Energiever-
sorgung bestehen also weiter [8; 66]. 
Vom 4. bis 10.10. 1986 fand in Cannes 
die 13. Weltenergiekonferenz statt [67]. 
Die Konferenz setzte sich aus einer Viel-
zahl von Technical Sessions, Round Ta-
ble Gesprächen. Working Groups und 
Expertengruppen zusammen. Aus der 
Sicht der Bundesrepublik Deutschland 
- bezogen auf die aktuelle Situation der 
Energiewirtschaft - erscheinen zwei Ar-
beitsergebnisse der Konferenz besonders 
erwähnenswert: Im Zusammenhang mit 
der Entwicklung der Rohölpreise kamen 
die Delegierten zu dem Schluß, daß es 
bis zum Jahr 2000 zu einer sensiblen Er-
höhung der Ölpreise kommen wird. Bei 
der Betrachtung der zukünftigen Rolle 
der Kernenergie zeigte sich. daß unter 
den großen Industrieländern einzig die 
Bundesrepublik über einen Ausstieg ver-
stärkt nachdenkt. Die heutige weltweite 
Leistung der Kernenergie von 238 GW 
wird bis 1995 voraussichtlich auf 
448 GW ansteigen, wobei sich die Lei-
stung in der UdSSR und den Comecon-
ländern etwa vervierfachen wird [68]. 
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